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Harsch: Ferdinand Amadä Graf von H., österreichischer Feldzeugmeister.
Geboren 1664 im Elsässischen, diente H. zuerst in Frankreich, 1688 auf
Morea gegen die Türken und zuletzt im kaiserlichen Heere, in welchem er
sich in der Schlacht bei Luzzara (15. August 1702) derart hervorthat, daß er
Generalfeldwachtmeister wurde. In der Schlacht bei Cassano befehligte er
mit Auszeichnung den linken Flügel und ward verwundet. Einen besonders
ehrenvollen Namen erwarb er sich 1713 bei der Vertheidigung von Freiburg,
zu dessen Gouverneur er ernannt worden war. Er übergab zwar die Festung,
jedoch nur auf Befehl, zog mit allen militärischen Ehren ab und ward vom
Feinde mit der höchsten Achtung behandelt. Karl VI. erhob ihn für seinen
Muth und seine Ausdauer in den Reichsgrafenstand, ernannte ihn zum
Feldzeugmeister und Inspector des Geniewesens. Als Hofkriegsrath nach
Wien berufen, bewies er hervorragende Kenntnisse und Erfahrungen bei
den Berathungen für den Feldzug gegen die Türken. Nach dem Frieden
von Passarowitz übernahm er wieder das Commando in dem vor Kurzem
von ihm so tapfer vertheidigten Freiburg und hier beschloß er am 5. April
1722 seine ehrenvolle Laufbahn. Ueber diese, über seine Feldzüge, die
Vertheidigung Freiburgs und weite, von ihm unternommene Reisen hinterließ er
ein werthvolles Manuscript.
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